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Anordnung der chirurgifchen Abtheilung für Kinder-Krankenhäufer nach Hügel ““).

 

a. Vorhalle. &. Reconvalefcenten-Zimmer fiir Mädchen. :. Wärmeküche. d. Operationszimmer.

:. Wärterin. [. Badezimmer. ;. Reconvalet'centen-Zimmer fiir Knaben. IL. Speifezitnmer.

l. Krankenraum für Mädchen. ll. Krankenraum fiir Knaben.

auf 10,43 m (: 33 Fuß) ergeben; fomit entfallen auf 1 Bett 4,67 qm (: 46,75 Quadr.-Fufs) Bodenfläche

und bei 4,43 m (: 14 Fufs) Höhe 20,e76b111 (: 654,50 Cub.-Fufs) Luftraum.

In der medicinifchen Abtheilung fell die Capelle die 2 Knabenabtheilungen von den beiden Ab—

theilungen für die Mädchen trennen. In dem Planfchema‘“) für jede diefer Unterabtheilungen zu je

24 Betten Hi die Tiefe des Vorraurnes in Fig. 44 und der rechts und links neben diefen liegenden Räume

weniger grofs und der in Fig. 44 mit a bezeichnete Vorraum fchmaler; [, I], f und (I find unter fich

gleich grofs. Es haben hier, unter Zugrundelegung obiger Buchfiaben‚ nur die folgenden Räume andere

Verwendung: [) und ;; find Speife-, bezw. Reconvalefcenten-Zimmer, ] und [I, f und d Krankenzimmer

mit je 12 Betten und ][ Badezimmer. Da hier die Betten zu 0,79m (: 2‘/z Fufs)’ Breite bei 1,43!!!

(: 4‘/g Fufs) Länge angenommen find und 0,32!!! (: 1 Fuß) von den Wänden, 0,95!!! (: 3 Fuß)

zwifchen ihren Längsfeiten und 1.9!!! (: 6 Fuß) zwifchen ihren Fufsenden abflehen follen, ergeben lich

rund (liefelben Saalmal'se, wie in der chirurgifchen Abtheilung. Betten find auch in einer kleineren Größe,

von 0,41!!! (: 1'/2 Fuß) auf 0,95m (: 3 Fufs), vorzufehen, müffen aber immer 0,79!!! (: 2'/a Fuß)

hoch fein. —— Für die Säle fchreibt Hügel Doppelthüren mit Glasfcheiben im oberen Dritttheil vor. Die

Fenfler läth er nicht über 0,95!!! (: 3 Fuß) vom Saalboden beginnen, weil man fonft. ungleiches Licht

erhielte, »wodurch die Unterfuchung, befonders der chirurgifchen Kranken, erfchwert wird:, und giebt

ihnen 1,90!!! (: 6 Fufs) Höhe bei 1,7(5m (: 4 Fuß) Breite; ihre Oberflügel follen zum Herabklappen

eingerichtet und mit Ventilatoren verfehen fein. Auch unter den Fenfizern will er Lüftungsöfi'nungen 0,47!“

(: 1‘,’2 Fuß) über dem Fußboden angebracht fehen, da die bloßen Dunllfchlote, wie in Bamberg, zu

langfam luften. Für die Heizung fchlägt Ilügel Dampf oder Wleifmer’fche Oefen vor.

Die Ausfchlagabtheilung‘”) [011 am Ende des Flügelgebäudes liegen, durch Thüren von den Com-

municationswegen volllländig abgefchlofl'en fein, eigene Treppe und eigene Wärterinnen mit andersfarbiger

Tracht erhalten. Am Eingang ift ein großer Schieber mit Querbrett anzubringen. Das Grundril'sfchema

nach Fig. 44 hat Hügel hier dahin abgeändert”°), dafs Wärter- und Krankenzimmer keinen Ausgang nach

den Vorderräumen haben, nur unter fich und einerfeits mit der Wärmeküche, andererl'eits mit den Bade—

zimmem communiciren. —

Die Krankenzimmer in diefen von Hügel gegebenen Planl'kizzen haben nur an einer Seite Fenfier;

doch hält er es fiir erwünfcht, dafs fie folche, wenn möglich, an beiden Seiten erhalten. Er giebt damit

einen Weg zu weiteren Verbefferungen feiner Vorl'chläge.

Zwei Aerzte follen im Spital wohnen, im Obergel'chofs je 1 Wohn- und 1 Vorzimmer haben,

unverheirathet fein und nur 2 Jahre dort bleiben, da ein Hauptzweck des Kinder-Krankenhaufes nach

Hügel die Ausbildung guter Kinderärzte fein fell. Alles, was mit der Heilung zufammenhängt, Will er

unter ärztliche Direction Heilen; der Oekonomie-Vorfiand darf nur als Mittelbehörde gegenüber dem Arzt

eingreifen. Fiir too Kranke rechnet Hügel wenigttens 6 \Värterinnen.

"*) Siehe ebendal', S. 376.

459) Siehe ebendaf., S. 400.

“") Siehe ebendaf.‚ S. 401.


